
Martın LMatier
Freundschafrt mı1t den Armen

| Überlegungen ZUur Sendung der Gesellschaft Jesu ın der Welt AVACT  z heute

Das Motto des Jubiläumsjahres der Gesellschaft Jesu 1mM Gedenken den 450 4O
destag VO Ignatıus VO  . Loyola und den 500 Geburtstag VO  z Franz Xaver und
Peter Faber lautet „Freunde 1m Herrn“ So bezeichnete Ignatıus die Gruppe der
ersten Getfährten 1n Parıs; AaUS der 540 der Jesuitenorden entstanden 1St Im tolgen-
den wırd versucht, diesem Motto ordensgeschichtlich und bıblısch nachzugehen;
VO den Exerzıtien her als dem geistlichen Gründungstext des Jesuıtenordens wırd
dıie „Freundschaft 1mM Herrn“ annn mi1t dem Kampf für Glaube un:! Gerechtigkeıit
un:! der Option für die Armen 1ın Verbindung gebracht, womıt der Orden 1ın seınen
etzten Generalkongregationen, den höchsten gesetzgebenden Versammlungen, die
Kernpunkte seıner Sendung 1in der Welt zusammengefafßt hat

Die Grundentscheidung, da{fß angesichts des ZU Hımmel schreienden Elends
vieler Menschen auf dieser Erde Verkündıigung des Glaubens ohne Eınsatz für die
Gerechtigkeit heute nıcht möglıch ist, mul{fßte 1n eiınem schwıerigen Prozefß ZUuUEePST
VO Orden selbst eingeholt werden. Der Eınsatz für Gerechtigkeıit wurde dabe1
nıcht als eın apostolisches Arbeıitsgebiet neben anderen verstanden, sondern als ine
ıntegrierende Dımensıon und als umtassender Horıizont für alle Arbeiten. Diese
Neuorientierung hatte Probleme sowohl mi1t totalıtären Regimen eLIwa 1n Lateıin-
amerıka als auch mMi1t der kırchlichen Hierarchie A E Folge Neben den ı1gnatla-
nıschen Quellentexten steht 1MmM Hıntergrund dieses Beıtrags die Theologie VO

lgnacı0 Ellacuria S]“ und Jon Sobrino 5} Beide siınd wichtige Vertreter der lateın-
amerıkanıschen Theologie der Befreiung und leisteten substantielle Beıträge Hr
eıne theologische Begründung der Grundoption tür Glaube und Gerechtigkeit.

Geschichtliche und bıblische Grundlagen
Im Sommer 5729 vab N 1m Universitätsviertel „Quartier Latın“ VO Parıs eiınen
Skandal. Die angesehenen spanischen Studenten Juan de CCastro, Pedro de Peralta
und Amador de Elduayen verließen plötzlich ıhre Kollegien, verteilten ıhre abe
und ıhre Bücher den Armen, sıch 1n das Obdachlosenasyl des Spitals
Saınt-Jacques zurück und begannen, sıch ıhre Nahrung VO Tüur TIur erbet-
teln. Ihre Freunde und Landsleute brachten S1€e schliefßlich mıi1t Gewalt wıeder
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zurück 1ın das Quartıer Latın und ZWaANSCH S1€e 1n eiınem Vertrag, OTFtTt hıs Z Ende
iıhrer Studien bleiben.

Was W ar yeschehen? Es stellte sıch heraus, da{fß hinter diesem Aufruhr eın Spanı-
scher tudent schon fortgeschrittenen Alters mıt Namen Inıg0 LO de (Inaz
Loyola steckte. Er hatte den Dreien „Geıistliche UÜbungen“ vegeben un S1Ce damıt

eiınem grundlegenden Wandel ıhres Lebens bewegt. Sıchtbar wurden diese Ver-
anderungen 1ın der konkreten Hınwendung Zr Armutsideal des Evangelıums.
Man drohte Inıgo 1m Kolleg VO  . Saıinte-Barbe dıe „‚Salle“, die öffentliche Ruten-
strate als Verführer der Studenten un wollte ıh beım Inquisıtor 1m
Dominikanerkloster als der Aresie verdächtig anzeıgen. och der Inquisıtor 1e(ß
dıe Sache auf sıch beruhen, und In120 entgıng auch der öffentlichen Bestrafung da-
durch, da{fß GE den Direktor VO Sainte-Barbe für sıch gewann”?.

Diese Episode $5llt 1n dıe Zeıt, als Ignatıus 1ın Parıs studierte un eınen Freundes-
kreıs VO sechs Studenten sıch versammelte, der Zr Keimzelle der Gesellschaft
Jesu werden sollte. Der menschliche Mittelpunkt dieser Gruppe W ar Ignatıus. och
ıhr eigentlicher Mittelpunkt W al Jesus, un: ZW ar der s AL un demütige Jesus“,
W1€e ıhnen durch die FExerzitien nahegekommen un geworden W Aal. Des-
halb NMAaAaNNtLeEN S1Ee sıch „Freunde 1im Herrn“ Ihre Freundschaft WT keıine Freund-
schaft ıhrer selbst wiıllen, sondern sS1e W al apostolisch, ach 1ußen gerichtet. 1g-
natıus hatte eın Projekt, das 1ın Parıs ZW ATr och nıcht klar konkretisiert W Aal. och
klar W ar die pastorale Grundorientierung: „Den Seelen helfen“

Der biblische Schlüsseltext für eline Begründung der apostolischen Sendung 1n der
„Freundschaft 1im Herrn“ tindet sıch 1n den Abschiedsreden Jesu seıne Jünger 1mM
Johannesevangelıum: Nıcht mehr Knechte, sondern Freunde C: S1€e (vgl Joh
15 1-17) Betrachtet 1114  — diesen Text 1mM orößeren Zusammenhang, 1st dieser
Übergang VO der Knechtschaft ZUT Freundschaft 1n eıne trinıtarısche Theologıe
der Sendung eingebettet. Die Freundschaft, VO  . der Jesus 1er spricht, 1St Ausdruck
se1iner Liebe den Jüngern. Diese Liebe spiegelt wıederum die Liebe zwischen ıhm
und dem Vater: „Wıe mich der Vater gelıebt hat, habe ıch euch geliebt“ (Joh 15;

Jesus bıttet den Vater, ach seinem Weggehen den Jüngern den Beistand, den
Gelst der Wahrheit senden (vgl Joh 14, 16.; 16, SO sollen die Junger 1n seıner
Liebe bleiben.

Es scheınt, als ob Jesus das Bleiben 1n seıner Liebe mIıt eıner Bedingung verknüpft:
„ Wenn ıhr meıne Gebote haltet, werdet ıhr ın meıner Liebe bleiben.“ och Jesus
tafßt die Gebote iın einem einzıgen „Eın Gebot zebe ıch euch
Liebt einander! Wıe ıch euch velıebt habe, sollt auch ıhr einander lıeben“ (Joh 15
34) Daraus erg1bt sıch das scheinbare Paradox: Bedingung für die Liebe 1St die
Liebe FEben darın kommt 1aber das Wesen der Liebe ZUuU Ausdruck: S1e 1St n-be-
dingt, S1Ce hat ihren rund 1n sıch selbst. Ihre höchste Erfüllung tindet S1e 1n der e
benshingabe: S o1bt keıine orößere Liebe, als WENN eiıner se1n Leben für seıne
Freunde hing1ibt  CC (Joh 150 15) Hier liegt der reh- un Angelpunkt der
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christlichen Heilslehre: In Jesus zeıgt sıch die Liebe (sottes den Menschen, dıe
orofß ST da{fß S1Ce bıs ZUT Hıngabe des Sohnes tür die Erlösung der Menschen geht
„Denn Gott hat die Welt sehr geliebt, da{fß CI seinen einzıgen Sohn hıngab“ (Joh
3, 16) Diese Hıngabe-Liebe 1St verknüpft mMI1t der Freundschaft, die Jesus

beschreibt: AIhr se1d meıne Freunde, Wenn ıhr LUL, W aS iıch euch auftrage“ (Joh
S 14) uch 1er scheint wıieder eıne Bedingung 1NSs Spiel kommen: Freund Jesu

se1ın VOTIaUs, das Lun, W as GT aufträgt. Damıt ware aber wıeder das alte
Herr-Knecht-Verhältnis gegeben. och dies negıert Jesus ausdrücklich: Er
seıne Jünger nıcht mehr Knechte, da der Knecht nıcht weılß, W as se1ın Herr BBRE

Freundschaft verbindet sıch tür Jesus mI1t der Mitteilung all dessen seıne Jüun
SCI, W as CC1* VO Vater gehört hat Freundschaft hat wesentlich mMI1t Vertrauen tu  =)

Dazu kommt der Aspekt der Erwählung: „Nıcht ıhr habt mich erwählt, sondern ıch
habe euch erwählt und dazu bestimmt, da{fß ıhr euch aufmacht und Frucht bringt
und da EUTEC Frucht bleibt“ (Joh 15 16) Miıt der Metapher der Frucht wiırd eın Be-
ZUS 7R einleitenden Bıld dieser ede VO Weinstock un: den Reben hergestellt:
Jesus vergleicht sıch mMI1t dem Weıinstock, den Vater m1t dem Wınzer un die Jünger
MmMI1t den Reben, die Frucht bringen sollen: „Meın Vater wırd dadurch verherrlicht,
da{fß ıhr reiche Frucht bringt und meıne Jünger werdet“ (Joh 5 Damıt 1St jer
auch die für Ignatıus wichtige „glorıa Dei:; dıe Ehre Gottes gegenwärtıg, die MIt
Erfüllung der Sendung und der Nachfolge Jesu 1n Verbindung steht. Jede ebe
dem Weıinstock, dıe keıne Frucht bringt, schneidet der Vater ab, un:! jede Rebe, die
Frucht bringt, reinıgt CM damıt S1Ce mehr Frucht bringt.

UDıie Beziehung zwıschen Reben un: Weinstock IS eın Bild tür die Freundschaft.
Die Reben können 11UT Frucht bringen, WE S1e Weinstock bleiben. Die
Freundschaft zwischen Jesus un!: seınen Jüngern 1St darauf ausgerichtet, Frucht
bringen. Es 1sSt eıne Freundschaft, welche VO ıhrem Wesen her auf die Sendung aus-

gerichtet 1St. Die bereıts erwähnte trinıtarısche Struktur der Sendung 1ın der
johanneischen Theologie kommt auch 1n eıner Stelle des Geistlichen Tagebuchs VO  .

lgnatıus ALr Ausdruck:

S kamen MI1r weıtere Einsıichten: Wıe Zzuerst der Sohn die Apostel 1n Armut U Predi-
SCH ausgesandt hatte und S1E danach der Heılıge Geılst bestätigte, indem ıhnen seınen Geılst
und die Sprachen xab, un:! >5 ındem der Vater und der Sohn den Heıligen Gelst sandten, alle
dre1i Personen diese Sendung bestätigt haben.‘

Hıer wırd die Sendung auch ausdrücklic MmMIt der Armut 1n Verbindung gebracht.
Die Freundschaft MI1t Jesus kreist also nıcht sıch selbst, sondern Sl 1sSt MI1t
der Sendung verbunden, der die Armut gehört, und S1e soll truchtbar se1n. 1 )a-
be1 geht das Tun des Wıllens Gottes, W1e€e 1n den Exerzıitien die Betrachtung
VO  - der Menschwerdung 1n das Iun mündet und 1n der Betrachtung ZAIT: Erlangung
der Liebe dıe Liebe „mehr 1in dıie Werke als 1n die Worte“ (Ex gelegt werden
soll
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Die Betrachtung VO der Menschwerdung

In den Exerzıitien hat dıe Betrachtung MC der Menschwerdung eine Schlüsselbe-
deutung fr die Begründung der Sendung der Gesellschaft Jesu (Bx 01-109) hne
diesem Text Zwang anzZutun, N INa  . 1ın seiınem Autfbau den auf die katholische
Arbeiterjugend zurückgehenden und für die Methode der Theologıe der Befreiung
grundlegenden Dreischritt Sehen Urteilen Handeln herauslesen. Die yöttlichen
Personen sehen 1n einem EPSTEN Schritt die katastrophale Siıtuation VO Welt und
Menschheıt. Sıe urteılen (nıcht 1m Sınn VO  a verurteılen!) 1mM 7zweıten Schritt, da{fß
1er geschehen mu{fß Und S1Ce beschließen 1m drıtten Schritt Lun,
nämlıch die Erlösung der Menschen durch die Menschwerdung des Sohnes.

Ignatıus Aädt 1n der ersten Vorübung den FExerzitanten dazu e1n, dıie Perspektive
der drei göttlichen Personen einzunehmen, die „die Oberftläche oder das

VO Menschen ertfüllte Erdenrund überschauten“ (ExX 102) Modern SCSPIO-
chen könnte Ianl SapcCh, Ignatıus nımmt eiıne ylobale Perspektive eın, die C: 1n der
zweıten Vorübung 1m Autbau des Schauplatzes och näher beschreıibt: „Hıer
schauen das gewaltige Fassungsvermogen un das weıte Erdenrund, auf dem
viele un verschiedenartıge Völker wohnen“ (Ex 103) Diese Verschiedenartigkeıt
wırd 1m ersten Punkt plastiısch ausgemalt: in oroßer Verschiedenheit sowohl der
Kleidung W1€e des Verhaltens, die eınen weılß und die anderen schwarz, die eınen 1im
Frieden un!: die anderen 1mM Krıeg, die eiınen weınend un: die andern achend, die
eınen gesund un: die andern krank, die einen bei der Geburt un die andern beiım
Sterben USW. (Bx 106)

I)ann heißt CS drastisch, W1e€e dıe gyöttlichen Personen sehen, „dafß alle Zult Hölle hın-
abstiezen?, und ebenso 1mM 7zweıten Betrachtungspunkt: „Alle Völker sehen ın
orofßer Blindheıt, un: W1€e S1e sterben und ZAUTE: Hölle hinabsteigen“ (ExX 106) Allerdings
Afßt sıch Iragen, ob Ignatıus wirklich davon überzeugt WaAal, da{fß alle Menschen 1n die
Hölle kommen. Vielleicht annn Ianl dıies auch verstehen, da{ß Ignatıus 1er dıe Welt
beschreibt, WwW1€e S1e nıcht dem Heılsplan (sottes entspricht. Dabel 1st auch heute die
Metapher VO  en der Hölle nıcht abwegıg, weıl viele Menschen 1n sozı1alen, politischen
und auch persönlichen Verhältnissen leben mussen, die ıhnen eigentlich die Erde Z
Hölle machen. So heißt 6S ber das 'Iun der Menschen auf der Oberftfläche der Erde
„wıe sS1e nämlıch einander verwunden, toten, ZUT Hölle tfahren USW.  D (EX 108)

In der 7zweıten Vorübung der Betrachtung VO der Menschwerdung blendet Igna-
t1us SOZUSASCH ber VO der ylobalen Perspektive 1n „das Haus und die Gemiächer
HSGGT Herrın 1ın der Stadt azaret 1n der Provınz Galıläa“ (Ex 103) Diese Ver-

schränkung der xlobalen Weltperspektive mıt der okalen Provinzperspektive pragt
dıe welıtere Betrachtung. lgnatıus scheint sıch sehr ohl der Getahr bewufßt
SCWESCH se1N, ber eıner umfassenden Sıchtweise die konkrete, kleine ırk-
ichkeit AUS dem Blick verlieren. Von der Weltperspektive 1n dıe Provınz: Damıt
wiırd schon angedeutet, da{fß (sottes Heilswerk 1m Kleinen antangt.
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Der dritte chritt 1n der Betrachtung VO  — der Menschwerdung tührt schliefßßlich
1Ns Handeln: „mMoören, W as dıe yöttlıchen Personen SAg CIl, nämlıch: Laßt uUu1l$s die Er-
lösung des Menschengeschlechts verwirklichen“ (Ex 107) Hıer liegt eın entsche1-
dendes Scharnıier der FExerzıitıien. Im spanıschen Urtext heißt diese Stelle ungemeın
knapp un: krattvoll: „Hagamos redencıön“ wörtlıich: ‚Machen WIFr Erlösung“.
Die yöttlichen Personen werden VO Miıtleid angerührt be] all dem Leiden un:n
glück, das S1Ee sehen. Und sS1e sınd sıch völlig ein1g: So können WIr das nıcht welılter-
lauten lassen. Wır mussen tun S1e beschliefßßen die Menschwerdung der 7Z7WEI1-
ten Person, 5 das Menschengeschlecht retten“ Diesem Beschlufß tolgt
unmıttelbar die Sendung des Engels Gabriel UHSCIEGT Herriın: Di1e Menschwer-
dung nımmt ıhren Antang 1MmM Sanz Kleinen, Geringen, Armen, 1n der Kammer 1ın
azaret. Damıt 1sSt dıe Grundbewegung der Inkarnation vorgezeichnet: VO  - oben
ach unten, VO yöttlichen Reichtum ın dıe menschliche Armut, VOIl der Allmacht
1n die Machtlosigkeit.

Diese Grundbewegung der Inkarnatıon steht 1n eıner Verbindung mMi1t der
Option tür die Armen, die nıcht 1n erster Lıinıe so7z1al motivıert ist, sondern VO

(5JOTFT selber herkommt. Darum wulfßte schon der heilige Paulus, WEeNnNnN O1 dıe
Korinther schrieb: „Er) der reich Wäl, wurde euretwegen Aarın, euch durch se1ıne
Armut reich machen“ @ Kor S, Di1e Option für die Armen steht 1im Zentrum
der ach dem Zweıten Vatiıkanischen Konzıil 1ın Lateinamerika entstandenen Theo-
logıie der Befreiung. So hebt Jon obrıino eıne zweıtache Erniedrigung (Csottes 1n der
Menschwerdung hervor:

„Gott hat sıch dieser Welt zugewandt, hat siıch 1n 1ISCIC Geschichte hineinbegeben und 1St
'Teil HMS GLrOGI: Menschheit geworden 1 Schwachen und Kleıinen, in den Armen und Unter-
rückten. Unser (sott 1St eın Tleischgewordener Gott, der sıch 7zweıtach erniedrigt hat hınab
rAeh Menschlichen und innerhalb dieses Menschlichen auch noch um Schwachen und ArTE
men.“

1Idem un:! demütigen Jesus nachfolgen
Damıt 1St auch das Programm tür dıe Zzweıte Etappe der Exerzıitien vorgezeıchnet:
S1e möchten dazu hinführen, dem »”  N und demütıgen Jesus” nachzufolgen,

seiınem Erlösungswerk mıtzuwirken. So ädt lgnatıus 1mM Anschlufß die Be-
trachtung der Menschwerdung azu e1ın, die heilige Famiuılie betrachten, „WI1e S1Ce
reisen un mühevoll arbeıiten, dazuhın, da{fß der Herr 1in orößter Armut veboren
werde un: Ende VO vielen Mühen, VO Hunger un: Durst, VO Hıtze un:
Kälte, VO Schmähungen un: Beschimpfungen Kreuz sterbe, und das alles für
miıich“ GEx 16)

Von Sanz zentraler Bedeutung für das Verständnis der Armut be1 lgnatıus 1st das
personale Element: Jesus selber hat 1n Armut velebt, un: darın moöchte ıhm Ignatıus
24
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ÜAhnlich werden SO heißt CS Betrachtung der Exerzıtıen, dem Ruf
des Könı1gs, Jesus Menschen Nachfolge ruft „ Wer M1 11117 kommen
111 der hat damıt zufrieden SCHHL, WIC ıch un!: ebenso trınken, sıch

kleiden us (Ex 93 I|DITS Antwort darauf Angebot Christus lautet dem-
entsprechend „Dıch nachzuahmen Durchstehen allen Unrechts und aller
Schmähung un aller Armut sowohl der außeren, WI1C der geistigen (Ex 98)

IDIIG Theologie der Befreiung hat ihrer Auseinandersetzung MIt dem Problem
der Armut besonders auch dıe dialektische Diımension hervorgehoben Damıt 1ST

geme1nt da{fß Armut Gegensatz Z Reichtum deftinıiert wırd un!: da
kausalen Zusammenhang zwiıischen Armut un Reichtum o1bt SO schreıibt lgnaCcı0
Ellacuria ber das Verständnıis der AÄArmut den Seligpreisungen des Lukasevange-
lıums

„Die Armen, VO  e welchen hier die Rede 1ST sınd VOT allem die materiell Armen verstian-

den Gegensatz Zzu den Reichen und Sa sınd allgemeıner, dıejen1ıgen, die ungerechterweıse
3@08] sınd die VO den Mächtigen AarTIN vemacht worden sınd

[Diese dialektische Dimension der AÄArmut 1ST auch der „Betrachung der Z7ZWC1

Banner VeSENWAILLE; der jeweıls dem Teutel und Jesus Chrıistus zugeordnet
ZWCC1 kontrastierende Lebensentwürte beschrieben werden Unter den Netzen und
Ketten die die Dämonen ZU Verderben der Menschen auswerten steht G5SLGT
Stelle „dıe Begierde ach Reichtum“ Ihr tolgt die „eıtle Ehre der lt“ un: schliefß-
ıch der ausgewachsene Hochmut (vgl Ex 142) Diesen reı Stuten wırd dann,
Jesus Christus MCSSCH, dialektischen Gegensatz Armut Schmähung und
Verachtung un: Demut gegenübergestellt

[)as personale Element der Christusäihnlichkeit un: das dialektische FEFlement
der Armut werden der „drıtten Weiılise der Demut mıteinander verbunden,
ME lgnatıus 1A11 Lebensweise der besonderen Nachfolge Jesu beschreibt

„Wenn ch nämlich Christus uUuNseTrTeNMN Herrn mehr nachzufolgen un: ıhm mehr
der Tlat ähnlıch werden, eher IN1L dem Christus Armut 111 und erwähle als

Reichtum, IN1L dem schmacherftüllten Christus Schmach als Ehren und JE mehr danach VEI-

lange, ür einfältig und törıcht gehalten werden als tür und klug i111 dieser Welt —
Christı wiıllen, der Zuerst als solcher angesehen wurde“ (EX 167)

Da{ß diese Armut konkrete Konsequenzen hat kommt Abschnitt ZDür Besse-
LUNS und Neugestaltung des CISCHCH Lebens un Standes Z Ausdruck der
Exerzıtant ZzUu Nachdenken bezüglıch des Vermögens wırd, „wıevıel
davon Hür Famiaulie und SCI1IIl Haus bestimmen und wıevıel CT dıe Armen und

anderen TOomMmMen 7Zwecken verteıilen soll (1 189) In den „Regeln für den
Dienst der Almosenverteilung wırd wıederum deutlich da{fß Richtschnur un! Krı-
terıum Jesus 1ST
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„Aus den schon erwähnten und vielen anderen Gründen 1St immer Je besser und Je
sicherer, 1ın dem, W as dıe eıgene Person un: den eigenen Haushalt betrifft, Je mehr sıch e1N-
zuschränken und verkleinern und Je mehr sıch anzunähern UNSCITIECIN Hohenpriester,

Vorbild und UNSCICI Regel, nämlıch Chrıistus unserem Herrn“ (Bx 344)
Ignatıus erinnert das Konzıil VO Karthago, das Anwesenheit des heili-

SCH Augustinus verordnet habe, „dafß die Hauseinrichtung des Bischots gering
Wert un: ar se1l ( 344) Schließlich erwähnt als Beıispiel für den Ehestand den
heilıgen Joachim und die heilıge Anna eıner Überlieferung ach die Eltern Marıas
dıe eın Driuttel ıhres Vermögens den Armen vaben, e1in weıteres Drittel für dıe
Verwaltung un den Iienst des Tempels und den Rest für den Unterhalt ıhrer Fa-
mılie.

FEın kleines Detaıl, das klar in Rıchtung eıner „präferentiellen Option für dıe Ar-
men  D be1i Igonatıus gedeutet werden kann, tindet sıch 1ın der Anleıtung T: Betrach-
t(ung der Tempelreinigung. In den ersten beiden Punkten hält sıch Ignatıus den
entsprechenden Text A4US dem Johannesevangelium. Im dritten Punkt heißt CS dann:
A Zu den Armen, die Tauben verkaufen, CF santt: ‚Schafft diese Dıinge WCS VO

hıer, un: macht meın Haus nıcht eiınem Kaufhaus‘“ (Ex 20%) Anders als mıiıt den
reichen Geldwechslern geht Jesus mıt den Taubenverkäutern santt

Der Brief die Jesuıten 1n Padua

Eın kleines Meisterstück eıner Theologıe der Armut enthält eın Brief, den Juan
Altonso de Polanco, der Privatsekretär VO Ignatıus, dessen Anleitung

August 54 / die Jesuliten iın Padua geschrieben hat? Die Mitbrüder sınd OFt
1n eınen ökonomischen Engpafßs geraten und erleben dıe Armut eigenen Leib
uch 1er klingt ErFSter Stelle wıeder das personale Element „ Wır haben
ter anderen Dıngen dıe Liebe 7AÄADOR Armut VErNOMMCN, die Ihr aus Liebe Z
Christus erwählt habt.“

Ignatıus dıe Armut eıne Gnade un: eıne abe (sottes un: begründet dies
SE mI1t eınem /ıtat aus dem Alten Testament: „Armut un!: Ehrbarkeit TLAammmMmen

VO (SO7t® Sır I 1: 14) Dann folgt eıne christologische Begründung 1n der Perspek-
t1ve der Betrachtung der Menschwerdung: /Und sS1e (die Armut) wiırd VO ıhm
sehr geliebt, w1e€e Uu1ls$s se1ın Einziggeborener ze1gt, der VO könıglichem TIhron her-
absteigend MIt der Armut geboren werden un:! mıt ıhr aufwachsen wollte.“ och
nıcht 11UT 1n der Inkarnatıon, sondern auch 1m ırdıschen Leben Jesu spielt die Ar-
MUL 1ne zentrale Rolle „‚Und hat S1C nıcht ‚ONEHG 1m Leben geliebt, ındem Hun-
ocl, Durst lıtt und nıchts hatte, se1ın aupt hıinlegen könnte, sondern auch 1m
Tod seıner Kleider eraubt werden wollte, un da{ß ıhm alles selbst das Wasser ın
seinem Durst tehle.“ Ignatıus hebt 1er also die doppelte Grundrichtung der Ara
MUtT in der Inkarnatıon und in der Lebenstorm des ırdischen Jesus hervor, W1€ s1e
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bereıts 1in 1in den Überlegungen VO Jon Sobrino Z Menschwerdung deutlich C”
worden ISt. Eın weıteres Argument dafür, W1€ sechr die Armut VO Gott veschätzt
wiırd, iSt; „dafß seıne erwähltesten Freunde, VOT allem 1m Neuen Testament, angefan-
schH VO seiıner heilıgsten Multter un: den Aposteln un:! durch lange Zeıiten bıs
den uNnseTrenN hindurch gewöhnlich ATLILL gCWESCIL sınd  c Wieder betont Ignatıus, da{fß

1er eine Nachahmung Jesu geht.
Ignatıus begründet dann miı1t Zıtaten sowohl aus dem Alten als auch A dem

Neuen Testament den zentralen Platz, den die Armen be] (sott einnehmen:

„50 zroß sınd die Armen VOT (sottes Angesicht, da{fß esonders für S1C Jesus Christus auf
Erden gesandt worden ISE ‚Wegen des Elends der Bedürtftigen und des Stöhnens der Armen
ll ıch 11U1) aufstehen‘, spricht der Herr, und eiıner anderen Stelle: ‚Den Armen dıe trohe
Botschaft verkünden hat miıch gesandt.‘ Daran erinnert Jesus Christus als dem heili-
CIl Johannes aANLWOrIien Aßt ‚Den Armen wırd die Frohe Botschaft verkündet.

Papst Johannes Paul H- hat 1ın eıner Ansprache be] eiınem Besuch Kanadas 1MmM Jahr
1987 1n eıner Anspielung auf das Gleichnis vom Jüngsten Gericht 1mM Matthäusevan-
gelıum (Mt 25) prophetisch ZESAQLT, da{fß die Völker die Rıchter ber dıe
reichen se1ın werden. Eın Ühnlicher Gedanke tfindet sıch bereıts 1n diesem Briet

„Und S1E (die Armen) werden sehr den Reichen vOrgCcZOgCNH, da{fß Jesus Christus Jenes
Iheilıgste Kollegium der Apostel AUS den Armen erwählen und mıt ihnen leben und
gehen und S1Ce als Fursten seıner Kırche hinterlassen und S1e als Rıchter über die zwolt
Stäamme Israels, das heifßt über alle Gläubigen, einsetzen wollte:; und hre Beıisıtzer werden die
Armen se1IN. SO erhoben 1st ıhr Stand.“

DDann folgt der Abschnıtt, AaUS$ dem sıch der Titel dieses Beıtrags herleıitet und den
auch die 34 Generalkongregation aufgegriffen und als geradezu prophetischen ext
bezeichnet hat

„Dıie Freundschaft mıt den Armen macht Freunden des ewıgen Könı1gs. Die Liebe
dieser Armut macht Königen, auch autf Erden, und Könıgen nıcht 11UT der Erde, sondern
des Hımmaels. [ )as sieht 1111l daran, da{ß das Hımmelreich den anderen für die Zukunft VeI-

sprochen wiırd, den Armen und denen, dıe Bedrängnisse erleiden, wırd VO  . der unveran-
derlichen Wahrheit für dıe Gegenwart versprochen; S1E Sagl Ja ‚Selıg die Armen 1m Geıist,
denn iıhrer 1St das Hımmelreich‘“, denn S1E haben bereıts jetzt das Anrecht auf das Reich.“

Es 1St typisch tür Ignatıus, da{fß be]l aller theologischen Hochschätzung der Ar-
MUL dann wıeder nüchtern hervorhebt, da{fß S$1e auch bıttere Aspekte hat uch 1ın
der Theologıe der Befreiung wırd unterschieden zwischen Armut als ungerechtem
Mangel Lebensnotwendigen und Armut als „geıistiger Kıindschaft“. In Ühnlicher
We1se spricht Ignatıus VO unfreiwillig und treiwıllıg Armen. och mMI1t einem /ıtat
VO  s Seneca wırd begründet,u die Armut auch m1t eıner besonderer Freude
verbunden se1n ann
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„Die Armen lachen mehr VO Herzen, weil s1e keine anderen dorgen haben Und die Er-
tahrung zeıgt uns all den gewöhnlıchen Bettlern: Wer 1U ıhre Zufriedenheit anschaut, würde
ınden, da{ß S1Ce troher und zutfriedener leben als große Kaufleute, Amtspersonen und Fürsten
und andere große Leute  «

Dıiese Erfahrung machen auch heute viele, die sıch 1n eıne unmıttelbare Be-
rührung MIt Menschen begeben.

Der Briet schliefßt m1t eiınem Abschniuıtt, der eıner Überprüfung des eigenen 1-6-
bensstils Anlafß geben ANn:

„Diejenigen, welche dıe Armut 1eben, mussen auch ıhre Folgen lieben, WwW1e schlecht 11
sıch leiden, schlafen, verachtet se1IN. Anderntalls ware, WeT dıe Armut 1ebte, aber
keinerle1 Not noch Folge der Armut verspuren wollte, e1ın ZAarter Armer, und ohne / weı-
te] zeıgte CI, da{ß f mehr deren Namen als deren Besıitz lıebte oder S1C mehr mi1t Worten als
mM1t dem Herzen lıebte.“

Idieser letzte Satz enthält deutliche Anklänge dıie Regel AUS der „Betrachtung
FAAT: Erlangung der Liebe“ Ende der Exerzıtıien, da die Liebe mehr ın die Werke
als in die Worte legen se1l Die Armut ordert eıne Anderung des persönlichen
Lebenss, W1e€e sıch das be] den dre1 spanıschen Studenten 1n Parıs gezeıigt hat

Zwiegespräch mıt dem gekreuzıgten 'olk

Die 34 Generalkongregation zıtlert 1n iıhrem grundlegenden Dekret „Diener der
Sendung Chraistı“ Jerönımo Nadal, demzufolge tür Igonatıus Jesus Chrıstus durch
das Kreuz gegenwartıg 1St 1mM Leiden ın der Welt, für die 8 starb:

„Christus 1Sst VO den Toten auterweckt und stirbt nıcht mehr Röm 6, 9); aber leidet 1N-
GE noch 1n seınen Glıedern und tährt fort, se1ın Kreuz tragen, da{fß Paulus N
konnte: ‚Warum verfolgst du mich?‘“

In diesen wenıgen Satzen steckt eıne Theologıe des 1n der Geschichte fort-
ebenden und tortleiıdenden Leibes Christı 1n seıner Kırche. Unter diesem Blick-
wiıinkel hat auch Erzbischof (Iscar Romero VO  n Salvador, der 24 März 1980

sel1nes prophetischen FEıintretens tür die Armen ermordet wurde, das Leiden
se1nes Volkes gesehen!!. So pragte die Metapher VO „gekreuzıgten Volk“ Das
wirkt uerst überraschend. Wıe soll 1111l sıch die Kreuzıgung eınes SaNzZCH Volkes
vorstellen? Dabe] 1St sehen, da{fß der Begritt „pueblo“ Lateinamerika VOT allem
die einfachen, Menschen bezeichnet. Romero verwendet den Ausdruck „ge_
kreuzıgtes Volk“ 1n einem bildlich-symbolischen Sınn. och dıe Wırklichkeıt, dıe
damıt bezeichnet wiırd, 1St sehr real

Za eıner hermeneutischen Vermittlung zwıschen dem kollektiven Leıid des Volkes
und dem Kreuz Christı werden für Erzbischof Romero dıe Gottesknechtlieder des
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Propheten Jesaja. In das Buch Jesaja sınd recht unvermuittelt vier Texte ber eınen
geheimnisvollen Gottesknecht eingefügt, der unschuldig leidet un durch den sıch

(zottes Heılsplan verwirklicht. Romero welst darauf hın, da{fß sıch die Exegeten
une1lns sınd, ob mıiıt dem Gottesknecht ein Indivyviduum oder das ZaANZC, 1mM Exil le1-
dende olk Israel gemeınt 1ST. So sıeht das Leiden des salyadorianıschen Volkes
1m Spiegel des mıßhandelten Gottesknechtes. Von ıhm heißt CS A sS£e1 übel ZUSC-
richtet worden, dafß GE nıcht mehr aussıieht W1€ ein Mensch und Entsetzen hervor-
ruft. So entsetzlich zugerichtet auch viele Leichen, die 11an 1n Salvador
den Wegrändern und auf Müllkıppen Ende der /0er und Antang der &0er Jahre
tand Vom Gottesknecht heifßt welıter: „Doch CI wurde urchbohrt uUuNlSCcC-

LEI Verbrechen, WUHHSGIEGT Süunden zermalmt“ (Jes 53 Der Knecht leidet für
andere: tremde Schuld wırd autf ıhm abgeladen. S50 sınd auch ın Salvador viele
schuldlos Opftern geworden. och Ende nehmen die Gottesknechtlieder
eıne überraschende Wendung: „Zu UNlSCTITEIIN eı] lag die Strafe auf ıhm, durch seıne
Wunden sind WIr geheılt  CC (Jes 925 SO W1€e VO leiıdenden Gottesknecht eıl aus-

geht, 1st für Romero auch das eıdende olk eın Ort des VO (ZOoff gewırkten Heıils
UDie Gottesknechtlieder des Propheten Jesaja wurden für die trühchristliche

Gemeıinde einem Verstehensschlüssel, 1im scheinbaren Scheitern Jesu
Kreuz doch och den Heıilsplan (sottes erkennen können. Jesus wurde dabei mıiıt
dem Gottesknecht ıdentifiziert. Romero stutzt sıch 1U W1€e Nadal b7zw. Ignatıus
zusätzlich auf das Verständnıiıs des heilıgen Paulus VO der Kırche als 1n der (Ge*
schichte tortlebendem Leib Chrasti; WEn die Stimme Jesu ZA3 ıhm Sagt: „Saul,
Saul, verfolgst du mich?“ (Apg 9,4) Jesus ıdentifiziert sıch mıt den VCI-

tolgten Christen.
SO bezieht auch ROITICI‘ O die Verfolgung der Kırche 1n E1 Salvador auf Christus

selbst, „denn WCT seıne Christen anrührt, rührt auch Christus an  “ Daraus erg1bt
sıch eıne doppelte Identifikation des Gottesknechts sowohl mI1t Christus als auch
mıt der Kıirche: „Der Knecht Jahwes, der Gottesknecht, 1St eıne geheimnısvolle (Se-
stalt, welche die Interpreten mI1t Chrıstus identifizieren, nıcht 11UTr mı1t Christus als
Eınzelperson, sondern auch mıt Christus als Gemeinschaft. Der Knecht Jahwes 1St
Christus un: die Christengemeinde, 1sSt das christliche Volk® 143)

Auf diesem Hıntergrund bringt Romero die Passıon des salvadorianıschen Volkes
mıt dem leiıdenden Gottesknecht und dem gekreuzigten Christus 1n Verbindung. So
spricht CT ın seıiner Predigt Palmsonntag 978 Z ErSten Mal ausdrücklic VO

„gekreuzıgten Volk“

Nx spuren 1m Christus der Karwoche mıt seinem Kreuz autf den Schultern, da{fß das
Volk 1St, das auch se1ın Kreu7z auf sıch nımmt. Wır spuren 1n Christus mı1t den ausgebreıiteten
und gekreuzıgten Armen das gekreuzigte Volk, eın gekreuzigtes und gedemütigtes Volk, das
hıer auch se1ıne Hoffnung tindet: ‚Jch habe dich yelehrt, Worte des Irostes spenden, du
hast 1mM Schmerz gelernt, dıe anderen Z trosten““  c (IV, 67)
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Auf die Identiftikation VO gemartertem Volk, leiıdendem Gottesknecht und Avl
kreuzıgtem Gottessohn kommt Romero 1n eıner sehr dichten We1ise 1in se1iner ede
ST Verleihung eınes theologischen Ehrendoktorats 1ın Löwen 1mM Januar 1980,
nıge Wochen VOI seıner Ermordung, sprechen:

„Dıie wirkliıche Verfolgung richtet sıch das ATlIL1IC Volk, das heute der Leib Christı 1n
der Geschichte 1St Es 1St das gekreuzigte Volk W1e€ Jesus, 1St das verfolgte Volk W1€ der
eidende Gottesknecht. Es erganzt seiınem Leıib, W asSs den Leiden Christı fehlt 13

Der letzte Satz enthält eine Anspielung auf eıne Aussage des heiliıgen Paulus 1m
Kolosserbrief: „ Jetzt freue iıch mich 1ın den Leiden, die ıch tür euch ertrage. Fur den
Leib Christi: dıe Kırche, erganze ıch meınem ırdiıschen Leben, W asSs den 1 ei:
den Christiı och tehlt“ (Kol 1 24) Auf rätselhafte Weıse Sagl Paulus hıer, da{fi
den Leiden Christı och tehlt und erganzen IST Dabei stellt eınen TE
sammenhang zwiıischen seinen eigenen Leiden un: den Leiden Christı her. In die-
SC Sınn bezieht Romero auch die Leiden des gekreuzıigten Volkes auf Christus.

Im Kreuz zeıgt sıch die Bosheit der Menschen, die Süunde der Welt ber 1m
Kreuz zeıgt sıch auch dıe vergebende un!: erlösende Liebe Csottes. So ermutigt Io-
natıus ın den Exerzıtıen, sıch ımmer wıeder NI das Kreuz stellen und E1n regel-
rechtes Zwiegespräch mıt dem gekreuzıgten Christus führen. Wortlich Sagt
471l ADas Gespräch wiırd gehalten, indem 111l eigentlich spricht, W1e€e eın
Freund einem anderen Freund spricht oder eIn Knecht seinem Herrn“ (EX
54) Damıuıt taucht dieser entscheidenden Stelle wieder die Metapher der Freund-
schaft auf Dabe] 1St meditieren, „ Was ıch für Christus habe, W aS ıch tür
Christus LUC,; W as iıch ür Christus tun soll“.

Inspirıert durch Erzbischof Romero hat Ignacı0 Ellacuria dieses Zwiegespräch 1ın
eıner kreatıven Umdeutung aut die gekreuzıgten Völker angewendet. Am Ende e1-
165 Vortrags ın Spanıen richtete AN seıne Zuhörer die Bıtte:

„Nur WEe1 Dınge würde ıch VO Ihnen wünschen: da{ß S1e Ihre ugen und Ihre Herzen
diesen Völkern zuwenden, die viel leiden manche Hunger und Elend, andere Unter-
drückung und Verfolgung und dann VOT diesem gekreuzıgten Volk das ‚Zwiegespräch‘
AUS den Exerzitien des heilıgen Ignatıus halten und fragen: W/as habe iıch dazu beigetragen,
da{fß S1E gekreuzıgt sind? Was unternehme iıch, damıt S1e VO Kreuz herabsteigen? Was mu{(ß
iıch Cun, damıt dieses Volk autersteht?“

och dieses Zwiegespräch dart keıine tromme Meditation Jeıiben, sondern ruft
1n dıie Tat „Die Liebe MU mehr 1ın dıie Werke als 1in die Worte gelegt werden“ (ExX
230) DDaraus tolgt, dafß sıch die Freundschaft mıt den Armen 1n eiıner Sıtuation VO

Ungerechtigkeıt, Elend und Unterdrückung geschichtlich 1n den Kampf für die Ge-
rechtigkeit MU: So 1St für Ignacı0 Ellacuria das Wesentliche des hri-

„dıe Liebe (sottes 1n der Liebe den Menschen, die Gerechtigkeit als (Ort
der Verwirkliıchung der Liebe 1n eıner Welt der Sunde“ 1
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In der verstandenen Einheit VO  an Nächsten- und Gottesliebe 1st auch die Kn
elt VO Glaube un: Gerechtigkeit grundgelegt. Dabe] entspricht der Nächsten-
liebe die Gerechtigkeit und die Gottesliebe dem Glauben. Daraus tolgt für Ella-
cur1a, da{fß „dıe christliche Gerechtigkeıit der Ort ISt, sıch die Liebe der Menschen
verwirklıicht, un OTFrt zeıigt sıch die Gegenwart der Liebe Gottes, W1€ S1€e sıch in
Jesus Chrıistus veoffenbart hat“ 1

Schließlich mMu auch och konkreter ZESAQT werden, WCT der Nächste ISt;, den
sıch die christliche Liebe richtet. Die Antwort darauf tindet Ellacuria 1mM Gleichnis
VO barmherzigen Samarıter:

ADas Gleichnis ze1gt, da{ß der Samarıter iSst, der (sott wirklich lıebt, weıl AaUS$ Liebe für
den Bedürftigen eintrıtt, der se1n Nächster SE weıl sıch 1n der Sıtuation des Ausgeraubten
befindet (der Nächste 1st also der Ausgeraubt, oder, VO anderen Ende vesehen, Nächster 1St
Ianl 30  u 1n bezug autf den Unterdrückten.“

Der andere biblische Schlüsseltext 1St für Ellacuria 1n diesem Zusammenhang das
Gleichnis VO Jüngsten Gericht 1m Matthäusevangelium (Mt 25) SO spricht VO

der Dritten Welt als „dem Ort, die Armen dieser Welt wohnen un hınter den
Armen der Erde der verborgene Arme der Geschichte, der versprochen hat, hinter
dem Hungrigen, dem Durstigen, dem Gefangenen, dem Unterdrückten
seın“ L Die Parteilichkeit der christlichen Liebe der Armen hat ıhr NOr
bıld 1ın Jesus: „Die Liebe Jesu galt allen, 1aber hat sıch auf die Seıte der Unter-
drückten gestellt, un: VO jer AUS kämpfte G: krattvoll 1aber liebevall die (:
terdrücker.“ Dem entspricht die „Kurzformel“ der Sendung der Gesellschaft Jesu
1n der Welt VO heute, W1e€ S1e die Generalkongregation 1975 formuliert hat
„ Was heißt heute Jesuıt, Gefährte Jesu, se1ın? Sıch dem Banner des Kreuzes 1MmM
entscheidenden Kampf unlserer eıt einzusetzen: 1m Kampf für den Glauben, der
den Kampf für die Gerechtigkeıit mi1t einschlie{$t.“ 29
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